
In allen drei Kategorien zum Wissen über Autismus 
(Diagnosekriterien, Stärken, Vorurteile) zeigten die 
Mitarbeiter der Jobcenter signifikant weniger Kenntnisse 
als die Experten (alle p < 0.05) (siehe Abbildung 2).

Abbildung 2: Wissen über Autismus

Die Einschätzung der Prävalenz von Autismus (Chi-Quadrat, p < 0.001, siehe Abbildung 3) sowie die Abgrenz-
ung des Asperger Syndroms von Autismus (p < 0.001, siehe Abbildung 4) war bei den Mitarbeitern der  
Jobcenter insgesamt weniger akkurat als bei den Experten.

Bei der Betrachtung von Einzelfragen, die 
das Wissen über bestimmte Stärken von 
autistischen Menschen reflektieren, zeigte 
sich ein signifikanter Unterschied zwischen 
den beiden Gruppen (siehe Tabelle 2).  
Mitarbeiter von Jobcentern wußten insge-
samt weniger über Stärken, die für eine 
erfolgreiche Arbeitsvermittlung von großer 
Bedeutung sein können.

Persönliche Einstellungen
Die Mitarbeiter der Jobcenter unterscheiden 
sich nicht von den Experten hinsichtlich dreier 
Variablen zu persönlichen Einstellungen. Beide 
Gruppen geben ein hohes Ausmaß an Toleranz 
(MW: 4,67 von 6), Empathie (MW: 4,97 von 6) 
an und eine hohe Bereitschaft zur Veränderung 
(MW: 4,71 von 6) (alle p > 0.15). Diese Wert-
ungen entsprechen im Mittel der Antwortmög-
lichkeit „trifft weitestgehend zu“ (Abbildung 5).

Bewertung autismusspezifischer Verhaltensweisen
Die Mitarbeiter der Jobcenter beurteilten jedoch autismusspezifische Verhaltensweisen als signifikant negativer 
als die Gruppe der Experten (p= 0.04).

Das Wissen über Autismus bei Mitarbeitern von Berliner Jobcentern ist lückenhaft. Ein fundiertes Wissen über 
das Profil der Schwächen und vor allem auch Stärken von autistischen Menschen ist jedoch essentiell für eine 
erfolgreiche Berufsberatung und Arbeitsvermittlung.
Autistische Verhaltensweisen werden von Jobcenter-Mitarbeitern negativer bewertet als von Autismus-Experten, 
obwohl beide Gruppen über gleich viel Toleranz, Empathie und Bereitschaft zur Veränderung berichten.

Basierend auf diesen Ergebnissen, ist das mittelfristiges Ziel der AFK die Vermittlung von mehr Wissen über 
Autismus in Jobcentern. Wir hoffen, dadurch einen Beitrag zu optimiertem Service für autistische Menschen 
leisten zu können.
In Kombination mit der hohen Bereitschaft der Jobcenter-Mitarbeiter, das eigene Verhalten zum Vorteil hilfebe-
dürftiger Menschen zu ändern, sollte ein größeres Wissen langfristig auch zu einer weniger negativen Bewertung 
von autistischen Menschen führen.
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Spezialinteressen 2,7 (0,47) 2,1 (1,2) 0.021

Systematisch denken 2,4 (0,7) 1,9 (1,3) 0.016

Struktur-Präferenz 3 (0,2) 2,3 (1,1) 0.006
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Die Autismusforschungskooperation (AFK) ist ein Zusammenschluss von Menschen im Autismusspektrum und 
Wissenschaftlern des Max-Planck-Instituts für Bildungsforschung. Ziel der seit 2007 bestehenden AFK ist es, 
erstmalig aus der Perspektive autistischer Erwachsener für autistische Menschen relevante Fragen gemein-
sam zu erforschen.

Trotz fachlicher Qualifikation sind viele autistische Erwachsene arbeitslos oder unterbeschäftigt. Daraus resultiert 
die Frage, ob eine Berufsberatung und Arbeitsvermittlung existiert, die Wissen über die Stärken und Schwächen 
von Menschen im Autismusspektrum berücksichtigt. Darüber hinaus stellt sich die Frage, in welchem Ausmaß 
Arbeitsvermittler über Persönlichkeitseigenschaften wie Toleranz und Empathie verfügen und wie negativ sie 
autistische Verhaltensweisen (wie z.B. das Vermeiden von Blickkontakt) bewerten.

Vorangegangene Studien haben Wissen und Vorurteile über Autismus lediglich bei Ärzten, Psychologen und 
Therapeuten (Stone 1987; Heidgerken et al. 2005; Schwartz et al. 2008) sowie bei Eltern und Lehrern (Stone 
et al. 1988; Furnham et al. 2003) untersucht. Die AFK erweiterte die Gruppe der Befragten um Mitarbeiter von 
Berliner Jobcentern. Darüber hinaus untersuchte die AFK erstmals auch das Wissen über autistische Stärken 
sowie Persönlichkeitseigenschaften und Einstellungen der Befragten.

Ziel der Untersuchung war es, das Wissen über Autismus und autistische Stärken bei Mitarbeitern in Berliner 
Jobcentern zu ermitteln.
Des Weiteren sollten Persönlichkeitseigenschaften und das Ausmaß negativer Bewertung von autismus-
typischen Verhaltensweisen untersucht werden.

Versuchspersonen:
In der Untersuchung wurden Mitarbeiter von Jobcentern und eine Referenzgruppe von Autismus-Experten befragt.

Mitarbeiter der Jobcenter
Von 9 angeschriebenen Berliner Jobcentern willigten die Leitungen der Jobcenter Marzahn-Hellersdorf und 
Charlottenburg-Wilmersdorf zur Teilnahme ein.
Die Zirkulation der Fragebögen unter den Mitarbeitern fand per E-Mail statt und die Teilnahme war freigestellt. 
Insgesamt füllten 57 Mitarbeitern den Fragebogen aus.
Autismus-Experten
Von 34 versendeten Fragebögen an Psychiater und Psychologen aus Uni-Kliniken / Autismus-Therapiezentren 
in Deutschland und der Schweiz wurden 20 ausgefüllt und zurückgesandt.
Die Experten haben im Durchschnitt durch Diagnostik und Therapie 412 (SD: 683) Autisten im Laufe ihrer  
Karriere bzw. 10 (SD: 14) Autisten pro Woche gesehen.

Die demografischen Daten der Befragten sind in Tabelle 1 dargestellt.

Tabelle 1:
Mittelwerte der Hintergrundvariablen (Geschlecht, 
Alter, Bildung) der Befragten für jede Gruppe. 
Standardabweichung ist in Klammern angege-
ben; p-Werte aus Chi-Quadrat und t-Tests.

Testverfahren:
Es wurde ein neuer Fragebogen entwickelt, mit dem 1) Wissen über Autismus, 2) Persönliche Einstellungen der 
Befragten, 3) Bewertung autismustypischer Verhaltensweisen und 4) Hintergrundvariablen erhoben wurden:

1) Wissen über Autismus
a) Diagnosekriterien: Wissen über die Diagnoskriterien für Autismus (nach DSM-4)
b) Stärken: Wissen über Stärken von autistischen Menschen
c) Vorurteile: Wissen über gängige Vorurteile über Autismus
Das Wissen wird mit einer Skala von 0 (trifft nicht zu) bis 3 (trifft zu) gemessen.

2) Persönliche Einstellungen
Toleranz: Selbsteinschätzung bezüglich der eigenen Toleranz
Empathie: Selbsteinschätzung bezüglich der eigenen Empathiefähigkeit
Bereitschaft zur Veränderung: Selbsteinschätzung zur Bereitschaft, das eigene Verhalten zu verändern, wenn 
die Schwierigkeiten einer anderen Person es erforderlich machen

3) Bewertung autismustypischer Verhaltensweisen
Hierbei ist vor allem die negative Bewertung von autistischen Verhaltensweisen (z.B. Ausweichen des Blick-
kontakts, weniger expressive Mimik) gemeint
2) und 3) werden mit einer Skala von 1 (stimme nicht zu) bis 6 (stimme zu) gemessen.

4) Hintergrundvariablen
Informationen zu Alter, Geschlecht, Bildung und das Vorwissen über Autismus werden erfasst.

Statistische Analysen
Zwischengruppenvergleiche wurden anhand von ANOVAs durchgeführt. Die beiden Gruppen unterschieden 
sich hinsichtlich der Hintergrundvariablen „Alter“, „Geschlecht“ und „Bildung“ (Tabelle 1). Da jedoch lediglich 
die Variable „Geschlecht“ einen Einfluss auf die abhängigen Variablen zeigte, wurde nur diese Variable als  
Kovariate in die ANOVA-Modelle aufgenommen.

Abbildung 1:
AFK-Fragebogen mit den Fragen zu den Bereichen Einstell-
ungen, Bewertung autismustypischer Verhaltensweisen, 
Wissen über Autismus und Hintergrundvariablen
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Geschlecht (m / w) 13 / 7 10 / 47 < 0.001

Alter (Jahre) 48,3 (11,6) 37,5 (14,4) 0.003

Bildung (Jahre) 18 (0) 15,3 (3) <0.001
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Wissen und Vorurteile über Autismus im Jobcenter:
Die erste Studie der Autismus-Forschungs-Kooperation (AFK)

Einleitung

Ziel

Methoden

Lieber Teilnehmer, liebe Teilnehmerin,

Im Folgenden möchten wir Ihnen einige Fragen zu Ihnen selbst und zum Thema Autismus stellen. Bitte
beantworten Sie alle Fragen spontan und ohne Hilfsmittel.

Bitte geben Sie an, inwiefern diese Aussagen auf Sie zutreffen.
Machen Sie dazu bitte ein Kreuz in der für Sie passenden Spalte.
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1 Ich würde mich eher als warmherzigen Menschen beschreiben.

2 Es verunsichert mich, wenn Personen mir nicht direkt in die Augen
schauen, wenn ich mit ihnen spreche.

3 Wenn ich über die Probleme einer Person Bescheid weiß, dann bin ich
bereit, Rücksicht zu nehmen.

4 Es ärgert mich, wenn Menschen zur Begrüßung nicht einmal ein kleines
bisschen lächeln.

5 Wenn eine Person Schwierigkeiten mit bestimmten Dingen hat, weiche
ich auch mal von meiner Routine ab, um ihr entgegenzukommen.

6 Wenn ich Leute sehe, die beim Warten unruhig und zappelig werden,
denke ich, sie sollten sich wirklich etwas zusammen reißen.

7 Ich versuche meistens, die Eigenheiten von anderen Menschen zu
tolerieren.

8 Ich empfinde Mitleid, wenn ich mit dem Unglück von anderen Menschen
konfrontiert werde.

9 Ich versuche Verhaltensweisen anderer zu akzeptieren, auch wenn sie
mir selbst fremd sind.

10. Wie viele Menschen sind autistisch?
O ca. 1 Person von 200 O ca. 1 Person von 4000 O ca. 1 Person von 10.000

11. Was ist das Asperger Syndrom? (Bitte nur eine Antwort ankreuzen)
Eine Form von Autismus, bei der....
O keine Intelligenzminderung vorliegt.
O eine Hochbegabung in einem bestimmten Bereich vorliegt.
O das Sozialverhalten besonders beeinträchtigt ist.

Bei den folgenden Fragen sollen Sie erneut angeben, in wie fern die Aussagen
zutreffen. Sie haben nun auch die Möglichkeit, „weiß nicht“ anzukreuzen, für den
Fall, dass Sie keine Antwort auf die Frage wissen.
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      Autistische Menschen ...

12 ... haben oft Schwierigkeiten, soziale Kontakte zu schließen und
    aufrecht zu erhalten.

13 ... sind häufig sehr genau.

14 ... können oft gut systematisch denken.

15 ... wurden von ihren Eltern emotional vernachlässigt.

16 ... teilen Freude und Trauer selten spontan mit anderen Menschen.

17 ... können ein außergewöhnliches Gedächtnis haben.

18 ... haben oft einen ungewöhnlichen Sprachgebrauch.

19 ... kann man am Aussehen erkennen.

20 ... haben Schwierigkeiten, Gefühle am Gesichtsausdruck zu erkennen.

21 … haben häufig einen ausgeprägten Gerechtigkeitssinn.

22 ... sind fast immer geistig behindert.

23 ... haben oft Spezialinteressen.

24 ... haben keine tiefen Gefühle.

25 ... fällt es schwer, von gewohnten Strukturen abzuweichen.

Bitte machen Sie zum Abschluss noch einige Angaben zu Ihrer Person:

Alter: _____ Haben Sie bereits Wissen über Autismus? (Mehrfachnennungen möglich)
O Nein    Ja, durch:

O Persönlichen Kontakt (Familie,  
      Bekanntenkreis, usw.)

O Medien
O Beruf
O Bin im Autismusspektrum

Geschlecht:

O Männlich O Weiblich
O Anders/ Weiß nicht

Ich hätte gerne mehr Informationen zum Thema Autismus O Ja O Nein

Was ist der höchste von Ihnen erreichte Schulabschluss?
O Kein Schulabschluss O Hauptschulabschluss O Realschulabschluss
O Abitur           O Hochschulabschluss O Berufsausbildung

Was ist Ihre Berufsbezeichnung und Position? ________________________________

Vielen Dank für Ihre Teilnahme!

Ergebnisse

1 von 200

1 von 4 000

1 von 10 000

keine Intelligenzminderung

Hochbegabung

Sozialverhalten beinträchtigt

Jobcenter Experten Jobcenter Experten

Abbbildung 4: Abgrenzung des Asperger Syndroms von AutismusAbbbildung 3: Prävalenz von Autismus

Prävalenz von Autismus Was ist das Asperger Syndrom?

Tabelle 2:
Mittelwerte von drei Items mit besonderer Wichtigkeit für die Arbeitsvermittlung 
pro Gruppe. Die Standardabweichung ist in Klammern angegeben; p-Werte 
aus t-Tests.
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Abbildung 5:
Persönliche Einstellungen, Bewertung autistischer Verhaltensweisen
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